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men die verſchiedenen oͤffentlichen Anſtalten, fo wie 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin die Armen und Wohlthaͤ⸗ 
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Bei dem Stufe des Aten Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir Diejenigen, 1 75 für 
das Ste Quartal d. J. zu praͤnumeriren wuͤnſchen, die Praͤnumerations⸗Scheine fuͤr die Monate 
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Juli, Au guſt und September entweder bei uns, oder wenn es den Ae e bequemer 

855 ſollte, f 

5 bei dem Hern C. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12, 5 
Sauermann, Neumarkt No. 9 in der bluͤhenden Aloe, 

J. C. Ficker, Ohlauer Straße No. 28 im Zucker⸗ Rohr, 

A. M. Hoppe, Sand⸗Straße im Feller ſchen Hauſe No. 12, 

C. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59, 

J. F. G. Bauch, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße im goldenen Schwerdt, 


gegen Elle v von Einem Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfenninge (mit In, 


begriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefäͤlligſt in Empfang zu nehmen. 


. findet ur ſtatt. 


Abonnement auf einzelne 


N 


0 Privilegirte Schleſi fe Zeitungs⸗ Erpedition. 
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5 O e ſt e rrei ch. 
Bien, vom 20. Juni. — Nachrichten aus Trieſt 
vom 15. Juni zufolge, begluͤckten Ihre Majeſtaͤten der 


Kaiſer und die Kaiſerin dieſe Stadt fortwährend mit 


Ihrer Anweſenheit. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer erthei⸗ 
len Häufige oͤffentliche und Privat⸗Audienzen und neh⸗ 


tigkeits⸗Inſtitute in Augenſchein. Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer geruhten am 11ten Vormittags die Depuration 
der Stadt Venedig zu empfangen, welche das Gluͤck 
batte, dem erlauchten Monarchen den ehtfurtsvollſten 
Dank für die dem dortigen Freihafen von Sr. Maje⸗ 


5 ftät neuerlich verliehenen Vergänftigungen darzubringen. 
Se. Kaiſerl. bh der Erzherzog, An war 


Me. 


von feiner Eroucfin nach Iſtrien, dis ſich bis Pola 
erſtreckte, am 12ten d. M. mit dem Dampfboote nach 
Trieſt zuruͤckgekehrt. — . 


VUE — 


Leipzig, vom 21. Juni. — Die bieſige Sein. 
tung theilt heute Folgendes mit: „Der ſich an die 
letzte hieſige Oſtermeſſe anſchließende Wollmarkt iſt nun 
beendet, und wir geben uͤber beide vereint einen ge⸗ 
drängten Ueberblick. Die letzte Oſtermeſſe war ſehr 
zahlreich und: frühzeitig, beſucht. Es zeigte ſich im All⸗ 
gemeinen viel Nachfrage und Begehr nach Waaren. 
Aus nahen und entfernten Ländern Europa's, fo: wie: 
aus Aſien und Amerika, waren die Einfänfer zugegen; 
nur bemerkte man, daß die Einkaͤufe nicht zu dem Um: 
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fange, wie auf früheren guten Meſſen, ſich erhoben. 


Leder und Tuche, vorzuͤglich Mittel⸗Tuche, fanden ſehr 


lebhaften Abſatz. Der Pelzwaarenhandel war wicht ber 


- =. 210 "= e Se : 


Altenburg, som 15. Juni. — Vorgeſtern ward 
hier die Ständeverfammlung. des Herzogthums feier lich 
eroͤffnet. Am Schluſſe der dabei von dem Miniſter 


zu etwas gedrückten Preiſen. 


zugsweiſe liefert, einen bedeutenden Platz ein. 


heit fanden Saͤchſiſche Baumwollenwagren, mit Aus⸗ 


lebt. Dagegen wurden bie Übrigen ſogenannten nordi⸗ v. Braun gehaltenen Rede ſagte derſelbe: „Sie duͤrfen 
ſchen Produkte, mit Ausnahme der Hafsnfelle, in aro- ſich verſichert halten, auf Seiten der Staats Regierung 
ßen Qnantitaͤten und gut verkaßft. Die neueſten Mo- ſtets dem un verrückten Willen zu begegnen, die Ber - 
dewaaren, in reicher Auswahl vorhanden, zogen viele ſtimmungen des Grundgeſetzes immer allſeitiger und 
Kaͤufer an. Die Fabriken in Callico, Mouſſelinen, umfaſſender ins Leben treten, den Geiſt der Verfaſſung 
Spawls hatten in buntgedruckten Deſſins noch female zum Geiſte der Verwaltung ſich ausbilden zu laffen, 
fo ſchoͤne Stoffe geliefert. Einen ſehr raſchen Abſatz mit der pflichtgemäßen Aufkechthaltung des beſtehenden 
erfuhren Seidenwaaken, jedoch, wie Einige behaupten, Geſetzes und Rechtszuſtandes die unbefangene Wuͤrbi⸗ 
0 s Unter dieſem Artikel gung des wahren, nicht eingebildeten Zeitbeduͤrfurſſes 
nehmen Franzoͤſiſche Bänder, welche St. Etienne vor- zu vereinbaren, und die in den Vorarbeiten und Ges 
gswei in. Wie ſetzesentwürfen der Landes⸗Collegien reichlich ausgeſtreute 
wichtig der Leipziger freie Meßverkehr für die Deutſche Saat des‘ Beſſeren werd durch Ihre Mitwirkung gezen 
Induſtrie iſt, bewährte ſich auch diesmal in dem leb, ſtöͤrende Elemente geſchützt, durch Ihre Mitberathung 


haften und großartigen Abſatze der Erzeuguſſſe aus den zur vollkommenen Reiſe gefördert werden!“ Nicht 


Fabriken Oeſterreichs, Preußens, Bayerns, Wuͤrtem: minder würdig ſprach der zum Landſchafts⸗Ditector ges 
bergs u. ſ. w. Daß die Sächſiſchen Fabrikate dabei wählte Koͤnigl. Saͤchſiſche Staatsminiſter v. Lindenau 
nicht zurüͤckblieben, verſteht ſich von ſelbſt. Inſonder, im Namen feiner Mitſtaͤnde deren Erwartungen und 
g Wuͤnſche aus. a: „ 
nahme von Strümpfen, die wenig geſucht blieben, leb⸗ 15 ; 
hafte Nachfrage. — Im Allgemeinen war der Abſatz 


8 


bei dem Beginnen der Meſſe am lebhafteften und er; 
regte größere Hoffnungen, als der Fortgang derſelben 


rechtfertigte. Indeſſen wurde jedenfalls Vertrauen und 
Unternehmungsgeiſt der Fabriken durch die Meſſe neu 


Bamberg, vom 16. Juni. — Heute hat ſich das 
hier garniſontrende Chevauxlegers Regiment auf den 
Marſch nach Zweibruͤcken in Bewegung geſetzt und 
[Son geſtern den Bürgern die Wache überlaſſen. Dem 


belebt und von neuem die große Wichtigkeit des freien Vernehmen nach, reifen der Graf v. Pappenhein als 


Leipziger Meß Verkehrs, mit feinen beſtehenden Ver- Div'ſtonair und Baron v. Seckendorf als Brigadier 
bindun zen nach den entfernteſten Ländern, erkannt und dahin ob. 1 

gewürdigt. — Der Buchhandel empfand vor Allmm 
den Einfluß der politiſchen Ereigniſſe und der Cholera. ; = BEER S2 : 

Maͤchtigere Intereſſen, ſo wie Hemmungen mannigfa⸗ Aus Hannover wied auterm 19. Juni berichtet: 
cher Art, hatten den Umſaßz und Verkehr geſtoͤrt. Geſtern, am 17ten Jahrestage der Siegesſchlacht von Mar 
War nun gleich die Meſſe von auswärtigen Buchhänd⸗ terloo, ward hier das zum Andenken tiefes. welthiſtoriſchen 
lern zahlreich beſucht, ſo war doch der Abſatz im Laufe Ereigniffes und zum Gedaͤchtniß der im Kampfe gegen die 
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des Jahres nur ein duͤrftiger geweſen, und daher Zwingherrſchaft des fremden Exoberers ruͤhmlech gefallenen 


mußte das Reſultat der Abrechnungen ſich unzünſtig Krieger der Koͤnigl. Deutſchen Legion und ber Hanno⸗ 
fielen: — Der diesjährige Wollmalkt war auf drei verſchen Armee aus freiwilligen Beiträgen errichtete 


Tage ſehr zweckmaͤßig beſchränkt. Es wurden jedoch 


bei dem frühen Eintritte deſſelben während dieſer drei 
Tage nur ungefaͤhr 10,400 Stein zum Verkaufe ge⸗ 


ſtellt; hiervon blieben ungefähr 150 Stein unverkauft. 


Seit der Beendigung des Wollmarkts ſind noch große 


Quantitaͤten Wolle nach Leipzig geblacht und hier vers 


kauft worden. So wie man denn überhaupt, wie ſich 
der Wollhandel in den Jahren daher ſtellte, wohl, an⸗ 
nehmen kaun, daß zwei Drittheile der Wollen des gan, 
zen Landes in oder durch Leipzig abgeſetzt worden find, 
Die Preiſe waren höher als im vorigen Jahre. Groͤ— 
bere Wollen bis 12 Thle. und ganz feine von 18 Thle: 
an wurden verhaͤltnißmäßig am meiſten geſucht und am 
beſten bezahlt. Dieſe Wollgattungen erhielten im Durch⸗ 
ſchuitte einen erhöhten Preis von 5 — 8 Prozent.“ 


2 — 


Denkmal mit einer militairiſchen Feieklichksit enthüllt. 


F 1 4 n br e i ch. 


Paris, vom 17. Juni. — Die Herren Laboiffiere, 
Cabet und Garnier⸗Pagéès hatten ihre Oppoſitions, Ge⸗ 
faͤhtten um ihre Meinung über die gegen ſie eingelei⸗ 
teten Verfolgungen befragt; dieſe haben hierauf fol: 
gende Erklärung in die Oppofltiouss Blätter ein ruͤcken 
laſſen: „Die unterzeichneten Deputikten erklären auf 
die Anfrage ihrer ehrenwerthen Kollegen, daß, wenn 
nach ihrer Anſicht ein Deputirter mehr den jeder andere 
Bürger mit dem Beiſpiele des Gehorſams gegen die 
Geſetze vorangehen und ſich in die Befehle der regel- 
mäßigen und geſetzlichen Gerichte fügen muß, der ſelbe 
auch mehr denn jeder audere Buͤrger jedem den Geſetzen 


> 


und der Verfaſſung des Landes zuwider eingeſetzten 
Ausnahme, Gerichte die Sanetion verweigern muß, die 
aus einer freiwilligen Geſtellung vor einem ſol⸗ 
chen Gerichte hervorgehen wuͤrde. Sie nehmen mit 
Vertrauen die Erklärung ihrer Kollegen auf, daß 
dieſelben bereit ſeyen, vor dem gewoͤhnlichen Ge, 
richte zu erſcheinen und billigen ihre Weigerung, 
ſich vor den Kriegs- Gerichten zu ſtellen, deren 


Kompetenz und Geſitzlichkeit von ihnen mit Recht. 
beſtritten wird. Paris, 15. Juni 1832. Laffitte, 


Marchal, Gitarbin, O⸗ilon⸗Barrot, Ch. Comte, Arago, 
Defaiz,. General Subervie, Marſchall Clauzel, Tardieu, 
Larabic, Allier, Bernard, Duchaffault, Galabert.“ 


Ein außeeordentlicher Courier aus Rom ſoll geſtern 
die Eutlaſſung des General Cubieres uͤberbracht haben 


Die Kriegsgeruͤchte vermehren noch den Zuſtand von 
Beſorguiß, in welcher Jedermann durch den Bela⸗ 
gerungsſtand verſetzt iſt. Man behauptet, die Berichte 
unſers Geſandten zu Wen lanteten keineswegs be 
ruhigend, 8 N Se 2 3 
Ein Seeretaie der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft zu 
St. Petersburg iſt mit ſehr wichtigen Depeſchen fuͤr 
den Marſchall Mortier von bier heute Morgen abgereiſt. 

Das GeneralsConfeil des Seine Departements hat 


8 vorgeſtern feine, diesjaͤhrige Sitzung mit nachſtehendem 


Votum geſchloſfen: „Das General-Conſeil haͤlt es für 
ſeine Pflicht, ſeinen tiefen Unwillen über die Auftritte, 
wodurch die Hauptſtadt an den Tagen des 5ten und 
Sten d. M. mit Blut befleckt worden iſt, zu erfrunen 
zu geben und der Regierung für die energiſchen Maß; 
regeln zu danken, die ſie getroffen hat, um die ſtegfba⸗ 
ren Verſuche der Anfrührer zu unterdruͤcken und zu 
ahnden. Das General-Conſeil ſpricht in dem Jutereſſe 
von Paris, das mit demjenigen von ganz Frankreich 
zufammentrifft, den Wunſch aus, daß die Regierung, 
ohne ſich von den durch die Charte geheilig⸗ 
ten Grund ſätzen zu entfernen, im Einverftänds 
niſſe mit ben Kammern auf die geeigneten Mittel bes 
dacht ſey, um zu allen Zeiten den Angriffen auf die 
öffentliche Ruhe zu ſteuern und die raſche Beſtrafung 
derfelden zu bewirken. Beim Schluſſe feiner Sitzung 
erneuert das- General-Conſeil den Ausdruck ſeiner Ge; 
ſinnungen der Treue, der Erkenntlichkeſt und der Hin⸗ 
gebung für die Perſon des Königs.’’ 5 

Am 12ten d. find in Orleans einige 1000 Mann 
Infanterie auf der Loire nach dem Departement der 
Maine und Loire eingeſchifft worden; ihnen ſollen noch 


mehrere Truppen, im Ganzen, wie man ſagt, gegen 


12,000 Mann, eben dahin folgen. a 
Ueber das Schickſal der Herzogin von Berry find hier 
die widerſprechenſten Geruͤchte im Umlauf. Einige 
behaupten, daß ſie bei der Anzundung des Schloſſes 
la Penffiere in den Flammen ungekommen, Andere, 
daß ſie bei dieſer Gelegenheit ſammt dem Grafen von 
Bourmout verhaftet worden ſey. Offiziell iſt daruͤber 


— 
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Auskundſchaftung der Herzogin zu lahmen. 


bis jetzt durchaus nichts bekannt geworden, So viel 
ſcheint gewiß zu ſeyn, daß die Herzogin vor dem Aus 
bruche der Unruden im Weſten einen kurzen Aufent⸗ 
halt in Paris ſelbſt gemacht hat, und zwar namentlich 


in den Tagen des 13. — 16. Mal, wo fie im Fau⸗ 


bourg Saint⸗Germain an drei Verſammlungen der hier 
befindlichen angeſehenſten Anhänger der vorigen Dyna— 
ſtie Theil genommen haben fol. Jetzt verſichert man 
aufs neue, daß die Prlnzeſſin noch vor einigen Tagen 
in maͤnnlicher Kleidung abermals in der Haupfſtadt 


geweſen ſey. Indeſſen iſt dies ſchwer zu glauben. 
Mittlerweile beftätigt der Moniteur heute die Nach⸗ 


richt von der Verhaftung des Herzogs von Fiß-James, 


des Vicomte von Chäteaubriand und des Barons Hyde⸗ 


de⸗Neuville mit dem hinzufügen, baß dieſelbe in Folge 
einer Mittheilung des General Procurators von Ren⸗ 
nes ſtattgefunden habe. Die bei Heren Berber ge⸗ 
fundenen Pappiere ſollen dazu Anlaß gegeben haben. 
Von Herrn von Chäteaudriand erwartet man binnen 
kurzem eine neue Bloſchuͤre über die letzten Ereigniſſe 
in der Hauptſtadt. Auch gegen den Marquis von 
Paſtoret und den Marſchall Herzog von Bellund war 
ren Verhaſts-Befehle erlaſſen worden; beide waren in⸗ 
deſſen bereits aus der Hauptſtadt abgereiſt. 


„Die Nachrichten aus dem Weſten — ſagt der 


Moniteur — lauten täglich zufriedenſtellender. Aus 


Bourbon Vendee meldet man unterm 11ten d.: Wir 


find hier dem Ziele der Unruhen nahe. Ueberall legt 
bas durch ſchlechte Rathſchlaͤge verleitete Volk freſwil⸗ 
lig die Waffen nieder. Mehrere Chouans, die zu dem 


150 bis 200 Mann ſtarken Corps der Frau v. Laroche 


jacquelin gehoͤrten, haben ausgeſagt, daß, als dieſe 
Dame von ihnen Abſchied genommen, ſie ihnen mit 
Thränen in den Augen gejagt habe, daß fie ſich von 
ihnen trennen müſſe, „„weil ſich ein großes, nicht. 


wieder gut zu machendes Unglück ereignet habe.““ 


Hieraus hatte man geſchloſſen, daß vielleicht die Her⸗ 


zogin von Berry ‚fih in dem Schtoffe la Peniſſiere 


befunden und doß ſie das Loos derjenigen getheilt habe, 
die in demſelben ein Opfer der Flammen geworden, 
ſind. Nichts leiht indeſſen dieſer Vorausſetzung einige 
Wahrſcheinlichkeit. Mehrere Chouans, die die Waffen 
geſtreckt, haben zwar jene Worte wiederholt und ben; 
ſelben Sinn damit verbunden. Judeſſen koͤnnte wohl 
Frau v. Larochejacguelin bloß die Abſicht gehabt haben, 
durch jene Aeußerung den Eifer der Behörden in der 
n zu Gleichzei⸗ 
tig meldet man aus dem Departement der niebern 
Loire, daß, falls die Herzogin ſich nicht eingeſchifft 
(was ſchwer anzunehmen ſey), ſie noch in der Vendee 
verborgen ſeyn muͤſſe. Das Departement der Mayenne 
genießt jetzt der vollkommenſten Ruhe. Die Kriegs ge⸗ 
richte ſind daſelbſt organiſirt, doch baben fie noch kein 
gerichtliches Verfahren eingeleitet. Auch im Depa te, 


ment der Ille und Vilaine herrſcht Ruhe, und in dem 


der niedern Loire lezt ſich allmälig der Sturm. Der 


Wer: 
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Weitem nicht mehr derſelbe, der er war, Die Lands 
leute ſind aͤußerſt aufgebracht gegen diejenigen, die ſie 


getaͤuſcht haben. Die Beſtrafang der Haͤupter der 


Inſurrection wird ſonach von guten Folgen feyn.’ 


Die jährlichen Pferderennen auf dem Marsfelde 
werden diesmal hier an den Tagen des 26. Auguſt, 
2. und 9. September ſtatt finden, und zwar am erſte⸗ 


ren Tage um die vierten Bezirkspreiſe von 1200 Fr. 


einen jeden, und um ben Hauptpreis von 2000 Fr.; 
am zweiten Tage um die beiden Koͤnigl. Preiſe von 
5000 und 6000 Fr. und am dritten Tage um die von 


dem Koͤnige und dem Kronprinzen ausgeſetzten beiden 


Preiſe von 6000 und 3000 Fr. b 
8 Mit dem Poſtſchiffe von Korſika ſind am gten d. 
11 Itolieniſche Fluͤchtllnge angekommen, welche ih zu 
den Gefährten ihrer Verbannung nach Rhodez begeben 

werden. = ar 
Nantes, vom 15. Juni. — Der Generallieuter 


nant hat Befehl gegeben, eine allgemeine Durchſuchung 
und Ausgrabung im Schloſſe Penjciere anzuſtellen, um 


ſich ſo viel als moͤglich zu verſichern, wieviel und welche 
Perſonen unter den+Trümme.n des Schloſſes begraben 


liegen. Das bisher geſchehene Nachſuchen iſt faſt 
fruchtlos geblieben. — Der neue commandirende Gene 
ral hat bereits eine Proclamatſon erlaſſen. — Man 


ſchreibt aus einem Dorfe in der Vendee: „So eben 
werden Proclamationen angeſchlagen, worin verſichert 
wird, daß die Herzogin bei uns iſt. Um ſo beſſer, da 
kann ſie gefangen genommen werden.“!“ 


3 e n ED 

London, vom 11. Juni. — Der Glaube, daß 
das Greyſche Miniſterium nun doch den gemäßigten 
Tory's unter Sir Robert Peel Platz machen werde, 
iſt in den Hofeirkeln allgemein. Grey ſelbſt ſehnt ſich 
nach Ruhe und leidet an hartnäckigen Eingeweideuͤbeln. 
Faſt alle feine Söhne find in der Marine und das 
iſt beim Koͤnig eine große Empfehlung. Sollte aber 
doch der Miniſtertauſch vorgehen, fo bleidt Palmerſton 
wahrſcheinlich Secretair für die auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten. Aberdeen würde gar zu unpopulair ſeyn. Der 
Herzog von Wellington hat ihm neuerlich bei einem 
Ordenskapitel ſehr viel Aufmerkſamkeit bewieſen, und 
Palmerſton ſchickt S. Ch. Bagot, 


Dnkichte zur Frau hat, nach St. Petersburg und ſtellt 


— 


Lord Stuart of Rothſay wieder an. Auch gehört der in die 
Schweiz abgehende Morier zu den Toryes. Um ſo eifriger iſt 
das Volk durch ganz England in ſeinen Freudenbezeu⸗ 
gungen über die neue Refoemakte. Es ſoll der Tag 
ihrer Genehmigung durch die Koͤnigl. Kommiſſarien im 
Oberhauſe kuͤnftig ein Jahresfeſt ſeyn und ein Feier⸗ 
tag, wie Koͤnig Karls II. Tag. Freilich hat das 


Niochterſcheien des Königs im Oberhauſe dieſem Jubel 


‘ 
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der Wellington's 


— 


2 an 


x 


moraliſche Einfluß der Kafliſiſchen Partei if hier bei einen böſen Dämpfer aufgeſeßzt e 


was das Volk fo übel empfindet. 
von London hat doch ſogleich 3000 Pfd. St. zu einem 
großen Gaſtmahl in Guildhall zur Feier einer eben ſo 
wichtigen Begebenheit, als die Magna Charta ſelbſt 
einſt war, votirt. Das dürfte freilich eine große Volks 
bewegung in der Stadt geben! Doch rechnet man auf 
die Loyaute der Londoner. Für die Spitzbuben giebt 
es dabei gewiß viel zu thun. Denn dieſe werden tägs 
lich trotz des neuen Polizeiſyſtems unverſchaͤmter, Ernſt⸗ 
hafter ſind die von dem berüchtigten Stachelſchwein⸗ 
mann Cobbet in der Mechanics Institutio 
gen 1000 Fabrikanten und Krämern gehaltenen zwei 


Voeleſungen Über die aus der Reformbill zu ziehenden 
Vortheile und Befreiungen. Beide Vorleſungen ſtehen 


nun in vielen Zeitungen faſt wortlich abgedruckt, und 


n vor eini, 


durchlaufen fo ganz England. In der erſten geht es 
beſonders uͤber die Mißbraͤuche und Verſchwendung bei 


der Armee ſehr ſcharf her, und da wird gelehrt, wie 


der Aufwand von 6 Millionen Pfd. St. auf den hal⸗ 


ben rebucirt werden konne. So koͤnne, wie er glaubt, 
jedes Schiff faſt 2 Admirale haben, fo jedes Regiment 


3 Generale; 10,000 Offiziere für 40,000 Soldaten! 
Schrecklicher Mißbrauch bei den Verabſchiedungeg auf 
Dabei die Anekdote, daß nach dem 
Frieden an 1000 Gentlemen von guten Familien, die 


halben Sold. 


ihre halbe Soldpenfion verkauften, ſich fuͤr geiſtliche 


Stellen die Weihe geben ließen. 


i Als der Redner die 
Penſionen aufzählte, welche das 


Hof- und Miniſter⸗ 


gefolge beziehe, ertoͤnte es von allen Seiten: shame, x 


shames! Noch immer ſteht der Sinn der Britten 


auf Speculation ins Innere von Afrika. Vor einigen, 


Wochen wurde das mit großer Berechnung ausgerüftere 
Dampfſchiff (Quorra genannt von dem wichtigſten 
Vereinigungsfluß) zur Fahrt auf dem Niger in den 
Werften von Liverpool vom Stapel gelaſſen, welches 
unter den beiden Entdeckern Lander in das Innerſte 


von Afrika vordringen ſoll. In drei Wochen wird 


die ganze Maſchinerie dazu eingeſchifft ſeyn. Dann 
gehts ſogleich nach Afrika. — Das geleſenſte litergriſche 
Produkt iſt jetzt der moriſche Roman Alhambra von 
Waſyhington Irving, worin er mit der ihm eigenen 
Darſtellungsgabe alles, was er ſelbſt in Granada aufs 
finden konnte, benutzt hat. Von des am 7ten d. M. 
in ſeiner Wohnung in Queen's Square verſtorbenen 
ehrwuͤrdigen 85jaͤhrigen politiſchen Schriftſtellers Jere⸗ 


migs Bentham Werken wird fein vertrauter Freund, 


der Fuͤrſt Talleyrand, in Paris eine Franzoͤſiſche Aus⸗ 
gabe veranſtalten. Seinem Aezte Southwood Smith 


vermachte er feinen Körper zur anatomiſchen Zergliede⸗ 


rung. Die phrenologiſche Geſellſchaft hat auf ſeinen 
Schaͤdel Beſchlag gelegt. 8 


1 


a Den ; { . ; 
London, vom 15. Juni. — Lord Durham hat 


neuerdings einen ſchmerzlichen Verluſt in ſeiner Familie 


zu betrauern, indem auch die dritte und letzte Tochter 


0 
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deſſelben in einem Alter von 17 Jahren mit Tode ab⸗ 


gegangen iſt. Der alleinige Erbe der großen Beſitzun⸗ 


gen des Lord Durham iſt nun ſein einziger Sohn, 
ein Kind, welches jetzt eben ſein viertes Jahr zut uͤck⸗ 
gelegt hat. 5 . 


Herr Sheil hat geſtern im Unterbauſe angezeigt, daß 
er am 5. Juli einen Antrag in Betreff der Einnah⸗ 
men der herrſchenden Kirche in Irland machen werde. 
Am Dienſtag Abend war die Stadt Worceſter zur 
Feier der Annahme der Neformbill auf das glaͤnzendſte 
erleuchtet a 


u Ms 4 
Das Plymonth:Sournal meldet: „Wir hören, 
daß der Vice Admiral Sir Pulteney Malcolm, der 
nach Portsmouth ⸗gegangen war, um feine Flagge auf 
dem Donegal aufzupflanzen, plotzlich nach London zurück⸗ 

berufen worden iſt und dort den Befehl erhalten hat, 
ſich nach Deal zu begeben, wo der Donegal zu ihm 
ſtoßen ſoll. Man glaubt, daß ein Geſchwader von 
einiger Bedeutung an den noͤrdlichen Kuͤſten gebraucht 
werden ſoll, was man mit dem gegenwaͤrtigen Zu⸗ 
ſcande der Belgiſchen Angelegenheiten in; Verbindung 
bvingt.“ f i t 5 


Der Globe enthält Folgendes: „Wir bemerken in 
der Times von heute Morgen einen, Artikel, der über 
die Entſcheidungen der Konferenz in Bet eff der Bel⸗ 


will. Wir wiffen nicht, aus welcher Quelle unſer Kol⸗ 
lege ſeine Nachrichten geſchoͤpft hat, dieſelben haben 


ſeits konnen uns nicht ruͤhmen, daß wir von dem, was 
im Innern der Konferenz vo geht, Kruntniß erhalten; 
aber pon einer Sache find wir ganz; feſt überzeugt, daß 
nämlich weder die Engliſche noch die Franzoͤſiſche. Re⸗ 
gierung, ſo beſorgt dieſelben auch für die friedliche Er⸗ 
ledigung der Belgiſchen Frage ſind, die Verpflichtun⸗ 
gen, welche fie mit dem Konig Leopold durch den Trak⸗ 
tat vom 15. November eingegangen ſind, vergeſſen und 
brechen werden.“ 9 5 1 

In demſeſben Blatte lieſt man: „Ein hoͤchſt ſelt⸗ 
ſames Geruͤcht iſt ſeit heute Morgen unter den hieſi⸗ 
gen Weſtindiſchen Pflanzen im Umlauf. 
daß die Frenatte Champion von Jamaika mit De⸗ 
peſchen an die Regierung eingetroffen ſiy woraus her; 
vorgehe, daß Lord Belmore die geſetzgebende Verſamm⸗ 
lung aufgelöft habe und im Begriff ſtehe, die Inſel zu 
verlaſſen.“ N g 
Der Capitain des Dampfſchiffes Batavier, welches 
Sir W. Scott und noch 100 ande e Paſſagiere von 
Rotterdam nach London brachte, ſtarb in Rotter kam 
unter allen Anzeichen der Cholera. Seine Stelle auf 
dem Schiffe mußte durch einen Fremden erſetzt werden, 
durch deſſen Une fadreuheſt das Schiff eine Beſchaͤdi⸗ 
gung erlitt, welche die Ankunft deſſelden um 10 Stun⸗ 
den verzoͤgerte. 5 
8 5 
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giſch⸗Hollaͤndiſchen Angelegenheiten Aufklärung geben 


aber einen etwas Holländsfhen Anſtrich. Wir unſerer⸗ 


Es heißt, 


Nieder lande N 


Aus dem Haag, vom 18. Juni. — Ihre Mu 


jeſtät die Königin find vorgeſtern wieder nach dem Loo 
abgegangen. E ER x 

In der Amſterdamer Zeitung lieſt man: „Man 
hat noch immer nichts Beſtimmtes über den Inhalt 


der letzten Protokolle erfahren; an Gerüchten fehlt es 


jedoch nicht. Einem Privatſchreiben aus London zu⸗ 
folge, ſoll ſich die Konferenz nach dem Eintreffen der 
Nachricht von den Unruhen in Frankreich unſerer Sache 
ſehr guͤnſtig gezeigt haben; als dieſelbe jedoch ſpaͤter 
erfuhr, welchen Ausgang jene Ereigniſſe genommen, ſoll 
fie zu anderen Vorſchlaͤgen uͤbergegangen ſeyn, die von 
der Art find, daß fie weder von des Könige Majeſtaͤt 


angenommen, noch von Holland Überhaupt gewuͤnſcht 


werden koͤnnen. Dem Inhalte dieſes Schreibens zu⸗ 
folge, enthaͤlt das Protokoll Nr. 64 eine Rechtfertigung 
des Stillſchweigens, welches die Konferenz bisher auf 
die von den Niederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten am 
30. Januar eingereichte Note beobachtet hat, und ſoll 


das Protokoll Nr. 65 die erwähnten minder günftigen 


Vorſchlaͤge enthalten, welche, nachdem fie von Holland 
und Belgien unter den Auſpizien oder unter Mitwir⸗ 
kung der Konferenz ins Werk geſetzt worden, ein An⸗ 
haͤngſel oder einen additionellen Traktat zu den 24 Ar 
tikeln bilden ſollen. Inzwiſchen würden alle Punkte, 
Über die man nicht mehr abweichender Meinung iſt, 
zur Ausführung gebracht werden muͤſſen. Man woll 


wiſſen, daß unfere Regierung nicht vor dem 25ſten i 


d. M. an die Konferenz antworten werde.“ 


Brüffel, vom 17. Juni. — Die Union, ein an 


die Stelle des Siecle getretenes hieſiges Blatt, enthalt 
in einer 
Nr: 64 vom 11. Juni, weiches am 14ten d. hier ein⸗ 


Nachſchrift Folgendes: „Das Protokoll 


getroffen iſt, drückt energiſcher als irgend ein fruͤheres 


die Unzufriedenheit der Konferenz mit den beſtändigen. 


Ausflüchten des Königs von Holland aus und ſoll un 
ter Anderem erklaren, daß, wenn der Koͤnig nicht in 
einem ſehr kurzen Zeitraum. die Grundlagen des Frie⸗ 


dens⸗Traktats mit Belgien annaͤhme, dieſes ſo lange N 


von der Verpflichtung, ſeinen Antheil an den Zinſen 


der gemeinſchaftlichen Schuld zu zahlen, befreit bleiben 


ſolle, bis Holland den Traktat unterzeichnet haben 
würde. Am Schluſſe läßt das Protokoll andere Maß; 
regeln durchblicken, um die Beendigung dieſer Anger 
legenheit zu erlangen.“ — Dem Politique zufolge, 


wird Holland in dem erwähnten Protokoll aufgefordert, 


ſich bis zum 30. Juni kategoriſch gegen die Konferenz 
zu erklaren, ’ 


\ Sch wei 3. 


Die Vermittelungsverſuche in Zofingen haben fehlge⸗ 
ſchlagen, weil Baſel weder verſoͤhnen noch vermitteln, 


ſondern nur herrſchen oder trennen wil. Nachdem 
ſich die Tagſatzung nicht gehorſamſt den Reſervationen 
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Baſels füge, ſondern ihren Beſchluß vollzogen wiſſen, 
wollte, erklärte. die Regierung der Stadt Baſel, nun 
ſende fie keine Ausſchuͤſſt zu den Unterhandlungen in 
Zofingen. Wirklich kamen auch keine dahin, und in 


der 19ten Sitzung der Tagſaßung wurde beſchloſſen, 


die efdgenoͤſſiſche Vermittelungs⸗Commiſſion zuruͤckzu⸗ 
berufen. Das Juſtemilieu laborirt jetzt noch daran, 
dennoch eine Vermittelung zu finden, aber die Freunde 
Baſels ſehen abermals, wie wenig es möglich iſt, den 
Fanatismus zu zuͤgeln. Die Beſchluͤſſe der Stadt Ba⸗ 
ſel helfen ihren entſchiedenſten Gegnern mehr, als die 
Bemühungen aller Freunde der Freiheit und des Rechts. 
Was nun nach fruchtloſem Vermittelungsverſuche ge 
than werden ſolle, wird die Tagſatzung eutſcheiden. 
In ber 20ſten Sitzung, am 9. Juni, wurden der Bus 
richte viele verleſen, das Wichkigſte davon iſt, daß nun 
jeit der Abreiſe von Tſcharner die Landſchaft ruhig iſt, 
Ein Antrag zu einer Mißbilligung gegen die Stadt 


Bafel, daß fölche den eidgenoͤſſiſchen Truppen den Ein 
tritt verweigert habe, fand nut die Zuſtzmmung von 


ſieben Staͤnden. Hingegen fand der Angriff Baſels 
gegen das Concordat zwar nicht Beifall, noch weniger 
eine große Stimmenzahl, aber doch Unterſtuͤtzung von 
Seite der mit Baſel eben fo enge eoncorbitensen Stände 
Uri, Schwyz, Unterwalden, Wallis und Neuenburg. 
Die Stadt Baſel iſt, wie man ſagr, ganz entſchieden 


fuͤr eine Totaltrennung von der Landſchaft. 


Dane ma 


Kopenhagen, vom 16. Juni. — Am 10ten 8.75 = 
um 9 Uhr Abends iſt Se. Könige Hoheit der Prinz 


Frederik Karl Chriſtian glücklich” und wehl von feiner 
Seereiſe zu Aarhuus angekommen. Während eines 
Nachmittags ausgeführten Kavallerie Mandvers unter 


Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs Allerhoͤchſteigenem Kommando. 


erſcholl ploͤtzlich auf dem Exelzierplatze die Nachricht, 
daß man ein großes Schiff, das ohne Zweifel eine der 
Fregatten ſeyn muͤſſe, womit der Prinz erwartet wurde, 
gewahre, welches ſich gleich nach dem Mandver, da das 
Schiff ſich auf anderthalb Meilen genaͤhert hatte, be⸗ 
ſtaͤtigte. Se. Majeſtaͤt der König, der Prinz Frederik 
Ferdinand und beide Prinzeſſinnen KK. HH. begaben 
ſich an Bord des Koͤnigl. Dampfſchiffes und gingen 
der Fregatte entgegen. Nach etwa einer Stunde Ver— 


lauf ſah man beide Schiffe Seite an Seite und horte 


die Fregatte mit 27 Schuͤſſen ſalutiren. Ein gleicher 
Salut wurde gefeuert, als der Prinz das Dampfſchiff 
betreten hatte, und als die Koͤnigliche Familie ſich der 
Stadt näherte, wurde fie von den Hafens Batterieen 
mit einer gleichen Salve begrüßte. Auf der Schiff; 
bruͤcke wurden Se. Majeſtaͤt der Koͤnig und Idre 

Koͤnigl. Hoheiten von einer Janitſcharenmuſik und dem 
Freudenruf einer unzaͤhligen Volksmenge empfangen. 
Die Koͤnigl. Fregatte liegt auf der Rhede. 3 

Am Vormittage des naͤmlichen 10ten haben Seine 
Majeſtaͤt, begleiten von dam Prinzen Frederik Ferdinand 


Verſuche auswies, als man dem 


— 


und ben Königl. Peinzeſſinnen, tem Gottesbienſt in 
der Domkirche beigewohnk. Vor dem Gottesdieuſt lie⸗ 


ßen Se. Majeſtaͤt die drei hier befindlichen Regimen 


ter vor ſich vorbeideſiliren, worauf auch biefe- ſich in 
die Kirchen begaben. . 5 2 


IRRE sen. 
Turin, vom 9. Juni. — Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Frau Herzogin von Luceg, eine geborne Prinzeſſin 
von Savopen, iſt vorgeſtern hier eingetroffen. 


Der Herzog von Modena hat die fuͤr die Laudleute 
der Provinzen Modena und Reggio wegen der von 
ihnen bei dem letzten Aufſtande bewieſenen Treue im 
vorigen Jahre angeordnete Ermäßigung der Perſonal— 


ſteuer auch für das laufende Jahr beſtätigt. 


Das Kaiſerl. Oeſterrelchiſche Regiment Franz Karl 
het am 7ten d. die Stadt Parma, wo es mehrere 
Monate lang in Garniſon geſtanden, verlaſſen. 


Florenz, vom 12. Juni. — Der Kaiſerl. Oeſter⸗ 
teschifche Geſandte am hiefigen Großherzoglichen Hofe, 
Graf v. Saurau, iſt vor einigen Tagen hierſelbſt ver⸗ 
ſtorben. — Am gten d. ſtarb hier auch in einem Al, 
ter von 83 Jahren der bekannte Numismatiker Dome⸗ 
nico Seſtini. SE SELLER 


Dr 


— 


„Mis e e lle n. f 
In Straupitz farb am 2ten d., im öhſten Lebensjahre, 
Frhr. v. Houwald (der bekannte und beliebte Dichter). 
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In England hat die Admiralitaͤt Verſuche mit ei⸗ 
nem neuen Taucher⸗Apparote anſtellen laſſen, der eben 
ſo ſehr durch ſeine Zweckmaͤßigkeit als Einfachheit aus: 
gezeichnet befunden wurde. Der Taucher ſteigt auf 
einer Leiter ins Waſſer hinab und kann geraume Zeit 
unter demſelben verweilen. Dieſer Apparat beſteht in 
einem metallenen Helme mit zwei Schlaͤuchen, die zu 
einer Luftpumpe hinauffuͤhren, durch die beſtaͤndig Luft 
zugefuͤhrt wird. Zwei Glaͤſer an der Stelle der Augen 
laſſen den Taucher bequem Alles ſehen. Seine Klei- 
dung beſteht bis auf die Handſchube aus einem wafferr 
bichten Zeuge, unter welchem der Taucher eben ſo 
trocken als warm bleibt, wie es ſich nach angeſtelltem 

Taucher Helm und 
Gewand abnahm. . 
— — —-᷑—- 

Am 3. May it der Major Fuchs, gebürtig aus Ein⸗ 
ſledeln, im Kanton Schwyz, von Luzern nach Amerika 
abgefegeit, Die Nachricht lautet etwas wunderbar, fir 


. 


iſt aber in der That gegruͤubet. Der Major Fuchs 
fand früher in Engl. Dienſten und iſt ein geſchickter 
Seemann. Er hat ſich in Luzern ein Schiff bauen 
laſſeu, mit welchem er die Reuß hinab in den Rhein, 
und fo in das Meer zu fahren gedenkt; und auch das 
Meer will er mit demſelben kleinen Fahrzeugs bis nach 
Amerika durchſeg eln. Be 3 


Am 2. März 1552 verurtheilte der Kapitel⸗Richter 
von Chartres nach vorausgegangener Unterſuchung ein 
Schwein, weiſes ein Mädchen umgebracht hatte, 


an einen Galgen gehenkt zu werden, der im Angeſichte 


des Ortes, wo das Verbrechen begangen war, aufge⸗ 
richtet wurde. Die Sentenz wurde buchſtaͤdlich executirt, 
HOhnlaͤngſt machte H. C. Wack, ein junger Mann 
aus Stroßburg, daſelbſt die erſten Verſuche feiner neu⸗ 
erfundenen Pflugmaſchine, deren bebeutende Vortheile 
im Pfluͤgen, Saͤen und Eggen den Ackerbau ſo außer⸗ 
ordentlich erleichtern, daß mit einem Pferde eben ſo viel 
verrichtet werden kann, als man auf die bisherige 
Weiſe kaum mit 4. Pferden zu verrichten im Stande 
iſt. Der kuͤnſtlich einfache leichte Bau der Maſchine beweiſt 
ein ſeltenes Talent des Erfinders und läßt von dieſem 
jungen Kuͤnſtler noch viel fuͤr die Zukunft hoffen. Der 


einer Probe mit dieſer Maſchine beigewohnt und gab 
Hirrn Wack die freundlichſten Beweiſe von ſeiner vol 
len Zufriedenheit. ? 8 


Aus Dresden wird unterm 18. Juni gemeldet: 
„Nach einer fo eben bei dem Central Comité des ſtati⸗ 
ſtiſchen Vereins eingegangenen Nachricht von dem ſta⸗ 
tiſtiſchen Zweigvereine zu Damen hat der am 13ten 
b. M. bei dem Städtchen Weißenberg in der Ober⸗ 
Lauſitz bemerkte Schwarm Inſecten nicht in Heuſchrecken 
(wie letzthin gemeldet worden war), ſondern in einer 
Art Seejungfern (Libellen), im gemeinen Leben auch 
„Fluͤgelpferd“ genannt, beſtanden.“ 


Ingm vorigen Sommer kommt ein Kaufmann aus 
\ Trieſt nach Salonichi in Macedonten, um Baumwolle 
einzukaufen. Eines Abends lockt ihn. die friiche Luft 
zu einem Spoziergange auf die Wälle der Stadt, als 
plotlich mehrere Kanonenſchuͤſſe fallen, die auf etwas 
Außerordentliches deuten. „Ich möchte doch wiſſen, 
weßhalb man kanonirt“ ſagt der Trieſter zu feinem Be, 
gleiter, einem andern Kaufmaune aus Deutſchland. 
Dieſer, der etwas Tuͤrkiſch verſteht, entgegnet: „ich 
will die Schildwache fragen“ und ſomit wendet er ſich 
| an den gtimmigen, glattgeſchornen Türken, der, fun 
kenſpruhenden Auges die Fremden und ibre Bewegun⸗ 


mit dem Krummſäbel verdächtige Hiebe in die Luft 
fuhrt. Aber man denke ih das Erſtaunen der Kauf⸗ 


%% 


| Baron Alley von Eibrey, Franzoͤſiſcher Miniſter, hat 


gen beobachtet, bald den Schnaußbart ſtesicht, bald 


leute / als der furchtbare Tuͤrks ploͤelſch in gutem ober⸗ 
ſchwäbiſchen Deutſch ganz freundlich beginnt. „Die 
Herta woͤllat wiſſa, was ders Schießa bedeutet? Sie 
ſchießat, weil der Paſcha ſpaziera fahrt.“ Die hoͤchlich 
Verwunderten erfuhren nun, daß ſie ſtatt eines Tuͤrken 
einen ehrlichen Biberacher vor ſich hatten, der, als 
Philhellene nach Geiechenland gezogen und von den Tuͤr⸗ 
ken gefangen worden war, die ihm die Wahl ließen, 
ob er ſich lieber den Kopf abſchneiden oder zum Muſel⸗ 
mann machen laſſen wollte; nun hatte er das Lens 
tere vorgezogen. i 7 


Etwas über die Wirkungen der Sonnenſtrahlen 
ä auf Menſchen und Thiere. 
Eine allzuſtarke Wirkung der Sonnenhitze auf da 

Haupt, erzeuget bei Menſchen und Thieren dasjenige 

hoͤchſt gefaͤhrliche Uebel, welches man gemeiniglich den 

Sonnenſtich neunet. An einem ſolchen Sonnenſtich 

ſtarb ehemals Manaſſe der Judith Gemahl; denn, 

als er auf dem Felde die Garben zuſammen⸗ 
band, kam ihm die Hitze auf ſein Haupt und er 
ford. Man iſt dem Sonnenſtich in zweien Jahres, 
zeiten ausgeſetzt; entweder im Fruͤhling oder in dee 
größten Hitze des Semmers, beſonders in den Mitags⸗ 
ſtunden, wenn die Sonnenſtrahlen der ſenkrechten Rich⸗ 
tung am naͤchſten fallen. Die Sonnenſtiche des Som⸗ 
mers ſind beſonders gefaͤhrlich, und ſie greifen die Ars 
beitsleute und Reiſende, die ſich der Sonnenhitze lange 
ausgeſetzt haben, an. In dieſer Jahreszeit kommt das 

Uebel auf den hoͤchſten Grad, und die Kranken fallen 

oft ſogleich, von einem Schlagfluß gerührt, todt nieder. 

Die Wirkung der Sonnenhitze kann auch bald toͤdtend 

ſeyn, wenn man ſich „berfeibigen im Schlafe ausſetzt, 

welches Berauſchten „öfters wiederfaͤhrt. Mindeſtens 
erweckt dieſe Ueſache ſehr oft auf der Landſchaft ge⸗ 
fahrliche Tobſuchten, und eine leichte Zerruͤttung des 

Verſtandes, welche das gemeine Volk hitzige Fieber 

(Hauptwehen) nennt. Es kommen alle Jahre viele 

dergleichen vor. Die Wirkung einer allzuheftigen Hitze 

des Feuers, kommt mit der Wirkung der Sonnenhitze 
überein. © Ein Mann entſchlief bei dem Feuer, der 

Kopf war gegen daſſelbe gerichtet, er ſtarb in dieſem 

Schlafe an einem Schlagfluß. Denn bie gegen das 

Haupt gerichtete Hitze der Sonne und des Feuers 

wirkt auf ſebiges gleich einem Blaſenpfiaſter und zieht 

eine gloge Menge Feuchtigksiten nach demſelben; oder 
aber die Gefäße vertrocknen, das Gebluͤt wird dick und 
es erzeugt ſich eine wahre Entzuͤndung, welche zuweilen 
in einer kurzen Zeit den Tod bringt. Bei einem an 
den Folgen des Sonnenſtichs geſtorbenen Menſchen, 
fand man ein kleines Eitergeſchwuͤr unter der Hirn⸗ 
ſchale, und das ganze Gehirn ſowobl, als die Bedeckun⸗ 
gen deſſelben, waren gänzlich verdorben. Anno 1658 


. 
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mußte man dem Koͤnige von Frankreich Ludwig XIV. 
neunmal zur Aber laſſen, nachdem er ſich auf der Jagd 
einen Sonnenſtich zugezogen. Man verwahyt ſich daher 
gegen dieſes Uebel am beſten, wenn man ſich niemals 
zu auhaltend einer großen Sonnenhitze ausſetzet, vor⸗ 
naͤmlich darf dies nie im ruhenden Zuſtande und 
mit un bedecktem Haupte geſchehen. 
der weißen Stroh- und Filzhuͤte oder aber weißer 
Muͤtzen kann als elnigermaßen gegen dieſe Gefahr 
ſchuͤtzend, empfohlen werden. Die dunkeln Farben 
unſerer Bekleidungsſtuͤcke aber, vermehren die Wirkung 
der Sonnenwaͤrme auf unſern Körper. 
ſchwatze Kopfbedeckung, lege man daher einige weiße 
Papierblatter. a g 
Von unſeren Hausthieren ſind vornaͤmlich die Schaafe 
dieſem Uebel ausgeſetzt, und man kann wohl mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß der Sonnenſtich die 
erſte Urſache der Drehkrankheit oder des Kreiſels dieſer 
Thiere ſey. Es kann beſonders nicht wohl ausbleiben, 
daß wenn die Schaafe auf niedern und naſſen Triften 
weiden, und ihnen die Sonne auf den Kopf brennt, 
eine Art von Schlagfluß entſteht, der ſich in der Dreh⸗ 
krankheit aͤußern mag. In einer, „uͤber die Wolle der 
Schaafe von Kaſchemir und Butan, oder die Kaſchemir⸗ 
wolle“ mitgetheilten, intereſſanten Nachricht, wird dieſe 
Vermuthung beftätiger. Es- heißt daſelbſt: 
endlich die Zeit zur Schur herbei, ſo ſchwemmen die 
Schäfer ihr Vieh täglich. zweimal, wenn die ſteigende 


Waͤrme es erfordert, gewöhnlich aber früh, zwei Stun 


den nach Sonnenaufgang, und Nachmittags, wenn die 
Sonne tiefer ſteht und die Hitze nachlaͤßt. Man hat 
nämlich bemerkt, daß es äußerſt nachtheilig und ſchaͤd⸗ 
lich iſt, wenn die Sonnenſtrahlen ſenkrecht auf die 
Schaafe fallen. Es ſchadet der Wolle; die Ausbduͤnſtung 
wirb gehemmt, und die Heerden laufen Gefahr, vom 
Sonnenſtich befallen zu werden, wodurch das foger 
nannte Drehen entſteht.“!“ s 
Das Senken und Verſtecken der Koͤpfe von den 
Schaafen in den heißen Mittagsſtunden, laͤßt wohl mit 
Gewißheit annehmen, daß ſie ſich der heftigen Wirkung 
der Sonnenſtrahlen auf den Hirnſchaͤdel entziehen wollen. 
Es möchte demnach jedenfalls anraͤthlich ſeyn, die Heer⸗ 
den in dieſer Zeit in Schatten zu bringen. Ob nicht 
der Sonnenſtich auch mitwirkende Urſache zur Tollheit 
der Hunde, ſo wie zum Koller der Pferde ſeyn kann? 
»Der Aberlaß wird bei allen dieſen Krankheiten, wenn 
er rechtzeitig und in dem erforderlichen Maaße hierbei 
angewendet wird, von gutem Erfolge ſeyn. 8. 
Entbindungs Anzeigen. 
Heute Morgen nach 4 Uhr wurde meine geliebte 
Frau von einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden. 
Breslau den 27. Juni 1832. 
Schulze, Ober⸗Landes-Gerichts Aſſeſſor und 
Juſtiz Kommiſſarius. 


1 
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Der Gebrauch 


Unter eine 


„Kommt welches Verwandten und Freunden mit betruͤbtem Her⸗ 


5 e ON SE  a, 
Die am 12ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem gefunden Mädchen, zeige ich 
entfernten theilnehmenden Verwandten und Freunden 
hierdurch ganz ergebenſt an. ’ 5 
Namslau den 23. Juni 1832. ee 
ee AR 
KRKoͤnigl. Spectal⸗Kommlſfarius. 


Todes Anzeigen. 

- Verfpäter a 
Nach kurzen Leiden farb heut an einer Entzuͤndungs, 
krankheit unſere innig geliebte Tochter und Schweſter 
Bertha in dem bluͤhenden Alter von 18 Jahren. 
Verwandten und Freunden, zu ſtiller Theilnahme, 
widmet in tiefem Schmerz dieſe Anzeige 

Aug. v. Klinggräff, geb. v. Muͤtzſche fahl, 
; sim Namen ihres abweſenden Mannes und 
5 5 ihrer Kinder. “RE : 
Schollendorf den 10. Juny 1832 


Sr 
. 


Am 25ſten d. Mittags halb 4 Uhr endete fanft ihr 
thaͤtiges Leben von 74 Jahren 10 Monaten, Frau 
Kaufmann Breuer, geborne Hoffmann in Brieg, 


zen ergebenſt anzeigen a 
Ve: die Hinterlaffenen. 

— N - e 

Seſtern als den 26ſten Vormittags halb 10 Uhr 

ſtarb mir ein Sohn, Namens Eduard, im ten Lebens⸗ 

jahre. Dieſe Anzeige entfernten Vet wandten und Be⸗ 

kannten. Strehlitz bei Oels den 27. Juni 1832. 

r ; Kuoblod,. 


Unfer guter Gatte und reſp. Bruder der Jouveller 


Joſeph Frieblaͤnder iſt nicht mehr. Eine Lungen⸗ 


ſucht endete am 26ften fein uns fo theures Leben in 
ſeinem noch nicht vollendeten 47ſten Jahre. Ver⸗ 
wandten und Freunden, deren ſtille Theilnahme wir 
uns uͤberzeugt halten, widmen wir dieſe ergebenſte Ans 
zeige. Breslau den 28. Juni 1832. ER 

Die Wittwe und Geſchwiſter des Verfkorbenen. - 


Theater Nach ri chat. 


Donnerſtag den 28ſten: Othello, der Mohr von 
Venedig. Oper in 3 Aufzuͤgen mit Ballets. 
Nach dem Italieniſchen von C. Gruͤnbaum. 
Muſik von J. Roſſini. Mad. Piehl⸗Flache, 
Desdemona, als letzte Rolle vor ihrer Abreife ins 

Bad. Die Tänze; werden ausgefuͤhtt von der 
Familie Kobler und Mad. Springer 


——ů———— Beilage 


5 Beilage zu No. 


in 
149 der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 28, Juni 1832. 5 


Zeitung. 


‘ 


Am 18ten d. M. 11½ Uhr Mittags brach auf dem 
Dominial-Gehoͤfte zu Kaltenbrun hieſigen Kreiſes Feuer 
aus, was mit ſo unendlicher Schnelligkeit um ſich griff, 

daß naͤchſt dem Dominio, das zur Pfarrwiedemuth ges 

hoͤrende Gehoͤfte vier Bauern- und funfzehn Gaͤrtuer⸗ 
und Haͤusler-Wohnungen ein Raub der Flamme wur⸗ 
den. Der heftige, waͤhrend des Feuers ſtatt gehabte 

Wind machte die Rettung vieler Sachen ganz unmoͤg⸗ 

lich. Ein und funfzig Familien, in mehr als zweihun⸗ 
dert Perſonen beſtehend, haben an jenem Schreckens⸗ 

Tage ihr Obdach verloren und ſind durch das ſchnelle 

AUmſichgreifen des Elements faſt ihres geſammten Eigens 


ſten mangelt, wagt das Unterzeichnete die ſich in unſe⸗ 
„rer Provinz ſtets bewerthe-Mildthaͤtigkeit anzuſprechen, 
wo moͤglich etwas zur Milderung des großen Kummers 

in Kaltenbrun beizutragen, da die thaͤtige Theilnahme 
des hieſigen Kreiſes nicht allein hinreichen dürfte, ihn 

zu beheben. Zur Empfangnahme jeder Gabe, die für 
die Verungluͤckten eingehen ſollte, ſind der Polizei 
Diſtrikts⸗Commiſſarius Herr Goͤllner in Seiferdau, 
der Herr Pfarrer Heider in Kaltenbrun und das 
unterzeichnete Koͤnigl. Landraͤthliche Amt, fo wie die 


thums beraubt. Bei der ſo bedeutenden Noth der 
Verungluͤckten, deren es mit zu an dem Allernoͤthig⸗ 


Bitte an Menſchenfreunde! = : 


= Avertiſſement. 2 
Es ſoll in Laubsky bei Bernſtadt ein voͤllig z 
Grunde gerichteter Fahrdamm, 1812 Fuß lang und 
20 Fuß breit wiederhergeſtellt und dem Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe gegeben werden. Zur diesfaͤlli⸗ 
gen Lieitation iſt nun ein Termin auf den 8. Juti 
in loco Laubsky anberaumt worden, und es werden 
alle diejenigen, welche geneigt find, dieſe Wiederherſtel⸗ 


tung zu unternehmen, gufgefordert, ſich an dem be⸗ 


ſtimmten Tage Vormittags 10 Uhr auf dem herrſchaft⸗ 

lichen Hofe zu Laubsky einzufinden. Der mindeſtfor⸗ 

dernde Entrepreneur hat nach Erlegung einer anuehm⸗ 

lichen Caution den Zuſchlag zu erwarten. 

Oels den 20. Juni 1832. f 
Oels-Militſchſches Land ſchafts⸗Collegium, 
EeEdiot al Eita tion: 

Ueber die Kaufgelder der zu Groß⸗Mahleudorf, 
Falkenberger Kreiſes, belegenen Freigaͤrtnerſtelle No. 21. 
dem Joſeph 
des Kaͤufers- und eines Realglaͤubigers heute der Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet und von uns zur Anmeldung 
und Natzweiſung der Anſptuͤche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger ein Termin auf den 23ſten 
July 1832 Vormittags 10 Uhr in unſerer hieſigen 
Gerichts⸗Kanzlei anberaumt worden. Dieſe Gläubiger 


Gebauer gehoͤrig, iſt auf den Antrag 


— 


nungslegung würde zu ſeiner Zeit den verehrten Ge, weder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
bern mit innigſter Dankſagung Bericht erſtattet wer- maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
den, über die Verwendung deſſen, was ihre Milde zur die Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarien Cirves und Frieſe 
Minderung der Noth fo vieler verarmter Perſonen bei- vorgeſchlagen werden, iu melden, ihre Forderungen 


Expedition dieſer Zeitung, bereit. Unter genauer Rech⸗ wer den daher aufgefordert, ſich in dieſem Termine ent⸗ 


getragen hat. Sollten Auswaͤrtige geneigt ſeyn, die 
Abgebrannten mit Lebensmitteln, Futter, Stroh ꝛc. zu 
unterſtuͤtzen, fo erſucht das Unterzeichnete, desfallſige 
Gaben nach Kaltenbrun, unfern des Zoben, zu ſenden, 
woſelbſt ein dort gebildeter Commits den Empfang 
dankbar beſcheinigen und das Gegebene pflichtmäßig 
vertheilen wird. Schweidnitz den 22ſten Juni 1832. 
\ Das Koͤniglich Landraͤthliche Amt. 
3 Im Auftrage: v. Gellhorn. 
h — = — B 
Hausverkauf in Oels. 


Das dem 
No. 138. auf der hieſigen kleinen Mariengaſſe gele⸗ 
gene, dem Materia werthe nach auf 368 Rthlr. und 
dem Nutzungsertrage nach auf 620 Ahle. gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Haus, ſoll öffentlich auf den 25ſten Sep⸗ 
tember Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Rath, 
hauſe verkauft werden. Die Taxe iſt an der Regiſtra, 
tar und in der Gerichtsſtelle einzuſehen. 
Oels den 25ſten Juni 1832. j 
Das Herzogl. Stadt, Gericht, 


\ 


Schloſſer Bohlmann gehörende sub 


die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 


bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung 


der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit allen ihren Forderungen an die Maſſe präclubirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Skillſchweigen gegen die 
zläͤubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſoll. SS 
Neiſſe den 14ten May 1832. 5 
% Das Gerichts-Amt Groß Mahlendorf. 
: 2 Goͤr lich. 


8 Bau Bekanntmachung. g 
Nachdem die Koͤnigliche Hochpreisliche Regierung zu 
Breslau mittelſt hoher Verfügung vom 16. Juni c. 
den Bau der Brücke mit maſſiven Stirnen auf Pfahl 
Roſte aufgefuͤhrt mit 2 Pfahljochen, und geſprenzten. 
Trägern mit Holzbelag, von 81 Fuß im Lichten weit, 


über die Polsnitz auf der F eiburg⸗Striegauer Kohlen⸗ 


ſtraße genehmigt und anbefohlen hat, dieſen wichtigen 
Bau an den Mindeſtfordernden durch Öffentliche Licita⸗ 


tien zu verdingen, ſo wird ſolches hiermit bekannt 3e⸗ 


7 


755 
5 sg 


macht, und der diesfällige Lieitations Termin auf den 
24. Juni c. feſtgeſetzt, welcher in Freiburg abgehal⸗ 
ten werden wird, und werden zur Uebernahme dieſer 


- Entreprife alle qualiſicirte Baumeiſter aufgefordert, in 


haben wird, 


dem anberaumten Licitations Termine zu erſcheinen und 
ihr Mindeſtgebot Öffentlich vor dem Herrn Wegebau, 
meiſter Fritſch abzugeben. 


* 
Die Hauptbedingungen ſind folgende: 


4) Diefer Bluͤckenbau muß bis Ende November c. 


fertig ſeyn und uͤbergeben werden. 5 

2) Der Bauunternehmer muß eine Caution von 
500 Rthlr. machen, und ſich über dieſe Faͤhigkeit ver 
det Leitation ausweiſen, ohne welchen Ausweis er nicht 
zugeloſſen werden wird. Dieſe Caution ſelbſt bleibt 
bis nach Beendigung und Abnahme des Baues ſteden. 
3) Die Koͤnigl. hochpreisliche Regierung behalt ſich 
die Wahl unter ben drei letzten Mindeſtfordernden vor, 
und bleiben dieſelben fo lange an ihr letztes Gebot ge— 
bunden, bis die Koͤnigl. Regierung hierüber entſchieden 
Alle uͤbrigen Bau- und Kontracts-Be⸗ 
diygungen mit dem Anſchlage und der Zeichnung, ſind 
bei dem gedachten Herrn Wegebaumeiſter Fritſch in 
Freiburg jeden Dienſtag und Freitag einzuſehen, wo 


auch der Bauplatz in Augenſchein genommen werden 


— 


kann! Reichendach den 24. Juni 1832. 


Bekannt em ach un g. 
niſchen Bank zu Warſchau, kaufen wir fäaͤllige Zins⸗ 
Coupons von 
looſte Polniſche Pfandbriefe, 
Preuß. Court. für 600 Gulden ö 
ſentation dieſer Papiere kann nur Montag, Dienſtag⸗ 
Donnerſtag und Freitag in deu Vormitkagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr ſtattfinden. le 
Eichborn e Comp., Bluͤcherplatz No. 13. 


i eee dd n Karte. 
Es follen am 29ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effecten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baart 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 24. Juni 1832. 
Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


CPP 
% Orangerie Auction. 


und zahlen 98 / Fthlr. 


cee -b · S KS.: · .ch 8 
Den Aften July Nachmittag 1 Uhr ſollen im Say 
ten zu Jacobine bei Ohlau, vier Meilen von Breslau, 
gegen 50 Stüd Orangerieſtaͤmme verauctionirt werden. 


Mehrere Tausend Thaler 
sind auf Hypotheken und auf Wechsel zu vergeben 
vom Anfrage- und Adress -Büreau im alten 
Rarhhause? 


ee a 


Polniſchen Pfandbriefen, fo wie ver⸗ 


Polniſch. Die Pra“ 


Meßpreiſe ſtatt. 5 


ſen ergebenſt 


— N 
— 


Grosse Porcellan- Versteigerung. 
Vom zten July an, Vormittags von 9 bis 


12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr werde 
ich in meiner Wohnung, Albrechts - Strasse 


No. 22., einen grossen Vorrath von Porcel- 
lan, bestehend in Schüsseln, Tellern, As- 
sietten, Saucieren, Kaffee - und Theckan- 
nen, Milchtöpfen, Tassen in verschiedenen. 
Formen, Tabacksköpfen und Abgüssen u. s. W. 
versteigern, wobei ich bemerke, dass der 
Zuschlag nur gegen gleich baare Zahlung 


erfolgen kann- 7 


Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
070m nn 
CEC 
Schaafvieh Verkauf. 
25255FFFFFC C 


Auf dem Dom, Willkau bei Canth und dem Dom. 


Dffig bei Luͤben ſtehen an jedem Orte 100 Stuͤck 
ganz feine geſunde Mutterſchaafe zur Zucht zu verkaufen. 
0 Guts Verkauf. j 5 
Ein angenehm gelegenes Freigut, nahe an einer Ger 
birgsſtadt, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Daß 


5 Nihere beim Buchbinder J E. Scholtz in Landshut: 
8 Im Auftrage und fuͤr Rechnung der Königlich Pol 


Ein Stelle, wozu etwas Acker gehört, im Werthe 
von 300 — 500 Rthlr., wo moͤzlich nahe von Breslau 
gelegen, wird baldigſt zu kaufen verlangt. — Anfrage 
und Ar reß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. a 

F ERDEH TEN Dig: Fo 
Beim Dominium Schlanz, Breslauer Kreifes, iſt 
das Rind-, Schwarze und Federvieh fofo-t zu verpachten. 
J. H. Haaſe, Sohn & Comp. 
er aus Potsdam 
beziehen den hieſigen Markt mit ein ſehr ſchoͤn ſortir⸗ 
tes Lager von franzoͤſiſchen Glages, weißen und cou⸗ 
leurten ächt wildledernen und hirfchledernen Herren 
und Damen ⸗Gandſchuhen, desgleichen eine große Aus: 
wahl von gouleurten, weißen baummollenen und ſeide⸗ 
nen Sttuͤmpfen, acht engliſches Strick- und Naͤhgarn, 


Berliner Strickgarn in 3, 4, 5, 6 und 8 Dr., in 


weiß, blau mellirt, grau, und ſchwarz geflammt, Vi⸗ 
gogne und Strickwolle in allen nur moͤglichen Farben, 


weiße und couleurte wollene und baumwollene Jacken, 
desgleichen Beinkleider in Wolle und Trukot für Her: 
ren und Damen, äͤcht ſchottiſchen Naͤhzwirn, Zeichens 


garn ze, empfehlen wir zu recht billigen, jedoch feſten— 
Preiſen. Beim en gros Verkauf finden die uͤblichen. 


* 
Unſer Stand if am Naſchmarkt, der Galanterie⸗ 
Handlung des Herrn Kaufmann Lehmann gesenüber. 


Zu der Aften Klaſſe 66ſter Lottꝛrie, Ziehung den 
13ten Juli, empfiehlt ſich mit ganzen und Autheil⸗Loo, 
3 i pf fel 

No. 38. am großen Ringe. 


% 


u 


Nach dem nun 2 . 
die ins und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſu 


mit dem Abladen von 


groͤßtentheils fertig geworden iſt, 

gen als die Beſten und Kraͤftigſten zu gene 
BR Kiſſinger⸗Ragozi-; Pyrmonter 
bader-Kreuz⸗; Eger Franzens; 
x Slinsbergers, Cudowa⸗, Muͤhl⸗ und O 
Bitterwaſſer. f a 


tahl⸗; 


NB. Auch ſind mit den. diegmaligen Transporten 
lehrungen (des Gebrauches unter Zuziehung eines Herrn 
ſollen und von mir verabfolgt werden. 


Aechte Schwarzwalder Wanduhren 
welche Stunden ſchlagen und wecken, b'os Stunden 
ſchlagen, wecken, oder gar nicht ſchlagen; 
Alle Arten lackirte Waaren 
beſtehend in Theemaſchinen, Theebrettern, Fruchtkoͤrb , 
chen, Zuckerdoſen, Leuchtern u. ſ. w; . 
Waſſerdichte ſeidene Herrenhuͤte 
feinſter Qualität, fo wie auch 
N Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen 
welche ſich zur Taufe und andern feſtlichen Gelegenhei⸗ 
ten eignen und 0 . e 
* Blaͤtter⸗Damen⸗Kaͤmme 
neuſter Form, erhielten ſo eben und verkaufen aͤußerſt 
wohlfeil 85 a ae, 
Hubner et Sohn, 

Ring No. 43. dicht neben der Apotheke zum 
f goldenen Hirſch, 

— — — = - - 

; Zum Planzeichnen 
aufgelösten Carmin und Grünspan, — ächt chi- 
3 nesische schwarze Tuschen, — feine Reils- und 

“ Stahlfedern, — feinste Ingenieursstiften, — eng- 
lische Velin - und französische Durchzeichnen- 
papiere; empfiehlt nächst andern Zeichnenma- 
terialien bester Qualite 

: 8 die Papier - Handlung 


1 


F. L. Brade, - 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
1 au 8 1 


%%% VTVTTJTv0T(0 San LTR ee 

Sehr gute feine Cerpelat,, Schlack⸗, Zungens, Leber; 

und Truͤffel⸗Wurſt, auch ſehr guten geraͤucherten Schin⸗ 

ken, Speck und Bauchfleiſch und geräucherte Minds, 
zungen empfiehlt während des Marktes 5 
SEEN Carl Rothhaͤmmel aus Berlin, 

in der Baude auf dem Naſchmarkt der Apothek 

zum Hirſch gegenuber, i 


— 


PT 


nd⸗Brunnen⸗ Handlung © 
No. 12. zum ſilbernen 


; Eger⸗Kalter Sprudel“; 
ber- Saly: Brunn; 
TFPriedrich 
erſtes Viertel der Schmiedebruͤcke vom Ringe No. 12. zum ſilbernen 9 
liche auslaͤndiſche Brunnen Schriftliche Dar 


iſt, kann nach 


Helm in Breslau N 


1832er Juny⸗Füllung 1 l 
ſo empfehle ich die nur bei heiterer und warmer Witterung geſchehenen Sülluns 
igter Abnahme vo Se 


n R 2 
Selter-; Fachinger⸗; Geilnauer⸗; Marten⸗ 
Egers Salzquelle⸗; Langenauer⸗; 
Saldſchützer- und Püllnaer⸗ 
Guſtav Pohl in Breslau, . 
elm. 
uͤber ſaͤmmt 
Arztes) mitgekommen, die gratis ausgegeben werden 

F. G. Po h l. 5 


’ Unterrichts- Anzeige. 
Untergeichnete, von Berlin hier angekommene Lehre⸗ 
ein zeigt einem bohen Adel und geehrten Publikum 
hierdurch ergebenſt an, daß ſie nach der neueſten Lehr⸗ 
Methode das Verfertige f 
nach dem Maaße, den Mode: Journalen und nach den 
gruͤndlichſten Regeln genau verſtehet, und deshalb 
wuͤnſcht, reſp. Damen hieſigen Orts darin Unterricht 
zu ertheilen, mit der Zuſicherung: ſie binnen 4 Wochen, 
täglich 2 Stunden gerechnet, fo vollkommen aur zuleh⸗ 


n aller Arten Damenkleider 5 


ren, daß ſie nach Verlauf genannter Zeit jedes nur 


vorkommende Kleidungsſtuͤck nach dem Maaße zuſchnei⸗ 


gen Heften und Naͤhens iſt eine längere Zeit erforder: 


den koͤnnen. In Betreff des nach dem Maaße richti⸗ 


ch miedebruͤcke x 


lich, jedoch werden die bierzu beſtimmten Stunden min 


der bezahlt als die Schneideſtunden. Alles was gear⸗ 


beitet wird, geſchieht unter meiner Aufſicht, und wird 


das den Damen ſo unangenehme Anprob ren gänzlich 
vermieden. 
gefälliger Erfundigung bei mir, bei den 
reſp. Damen, welche bereits darau Theil nehmen, in 
Erfahrung gebracht werden. Der Unterricht wird ſo⸗ 
wohl in als auch außer meiner Behauſung ertheilt, 
mit dem Unterſchiede, daß außer dem Hauſe mehrere 
Damen in ein und derſelben Stunde vereinigt ſeyn 
muͤſſen, wo es dann einer jeden pro Stunde 3%, Sgr., 
in meiner Bebauſung aber nur 2¼ Sgr koſten wuͤrde. 
Breslau den 27. Juni 1832. 5 
\ Verehe ichte Borkheim, 

Karlsſtraße No. 21 zwei Treppen hoch. 

Io ofen Offerte. 5 
Mit ganzen, halben und Vier 

Schreiber, 
Blücherplaß im weißen Löwen. 


Ein Hausknecht wird geſuchet 
der längere: Zeit in einer Papiermühle gearbel⸗ 
tet hat und dieſes Fach verſteht. — Anffage/ und 
Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. ; 


— 


wärtigen ergebenſt 


+ 


* 


Daß mein Unterricht gut und gruͤndlich a 


tel Looſen zur erſten 
Klaſſe Göfter. Lotterie, empfiehlt ſich Hiefigen und Aus, 


— 


Termino Michaeli zu beziehen. 


fene Stelle, 
Eine Familie auf dem Lande ſucht zur Erziehung 


ihrer beiden Töchter von 10 und 7 Jahren eine Er- 
zieherin die fähig iſt, nicht nur in der franzoͤſiſchen 


Sprache, ſondern auch in allen file ein gebildetes 


Mädchen erforderlichen Kenntniffen und Fertigkeiten 


einey gruͤndlichen Unterricht zu ertheilen. Nähere 
Nachricht wird die verwittwete Werner, Vorſteherin 


einer Erziehungsanſtalt in Breslau No. 19. am Ringe 


gefälligſt ertheilen. 


- UnterfommensG©efud. : 
Ein Mann von mittlern Jahren, welcher im Schreib— 
und Rechnungsfache wohl erfahren, wuͤnſcht als Buchs 
halter, Rechnungsfuͤhrer oder Sekretair beſchaͤftigt zu 
werden; derſelbe iſt mit einem ſehr maͤßigen Gehalte 
zufrieden. Naͤhere Auskunft auf der Ohlauer⸗Straße 


No. 62. beim Herrn Agent Peſchke. 


Unterkommen-Geſuch für einen Lehrling. 


Ein junger Menſch von 15 Jahren hat Luft die 
Schneider⸗Profeſſton zu erlernen und bittet um einen 
Lehrherren, Auskunft giebt das Verſorgungs und Ver⸗ 


miethungs Comptoir, Albrechts⸗Straße No. 1. bei 
5 Brettſchneider. 


Wohnung zu vermiethen. 5 

Auf der Hummerei Niro. 54. im goldnen Karpfen 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben, Stubenkammer, 
Kuͤche, Keller und Bodenkammer zu vermiethen und 


Wechsel-, Geld- und E 
; 5 Courant. 
Geld 


i Wechsel- Course. 2 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1431, Staats- Schuld- Scheine. 4 94 ae 

Hamburg in Banco. a Vista Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 = 

DO See aA Dito = dito von 1822. 5 au == 

ieee lo Danziger Stadt-Oblig. in Thir.)| —| — | — 

London für 1 Pfd. Slerl. 3 Mon. x Churmärkische dildo an sh, 

Paris für 300 Fr. 2 Mon. Gr. Herz. Posener Efundbr. 499 a ee 
‚Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista Breslauer Stadt -bbigationen 4% — 1044 


Ditto M. Zahl.\ 


za. %% 


03 


Ategs burg. 2 on. 103% Hollünd. Kans et Certificate 1 —| — I. 
Wien in 20 Ar. [ a Vista Wiener Einl: Soſteinne — 42Y) — 
HDiligsgss 1 2 Mom: Ditto Metall. Obligulionen 5 92 
Berlin „„ „„a Piste ie Wiener Anleihe, 1829. 4 80¼ — 
Ditto „ e on. 99 %% Hilto Banl- Aliens. 
Geld- Course. en Seen Eee, von 1000 RAL 4106 ¼% — 
„ „ 1 itlo dilto 500 RIU. A| — 11062 
, 90% Hue dite 100 4% 4% — 
Kaiserl: Ducaten N 95 7 N 7 
Hriedrichad or — 113 % E Warschauer Ifandbr.  .| 4 84 1— 
n 2 113% Polnische Partial- Oblig. —] 55 — 
|Paln. Couram t.. — 100% Disconto EEE REN Baer FERN, 


Diele Zeitu 


von Berlin, am Ringe No. 33. 


ffeeten - Course in Breslau vom 


ug erfihetnt (mit Kusrabme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, tm Verlage des Wilhelm Gortltzd 
Kor uſchen Buchbar dlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Eon / Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. N 


Angekommene Fremde. 5 
„In den 3 Bergen: Hr. Haaß, Kaufmann, von Stet⸗ 
tin; Hr. Harrer, Kaufm., von Zuͤllichau; Hr. Hoffmann, 
Oekonom, von Glogau; Hr. Keſſel, Gutsbeſ., vol Liegnitz. 
Im Rautenkranz: Herr Graf v. Manteuffel, Here 
Witte, Kaufmann, beide von Reval; Hr. Geisler, Guts bes., 
von Dzieloentline. — In der goldnen Gans: Her 
Graf v Pückler, Kammerherr, von Thomaswaldau; Hr. Te⸗ 
nenbaum, Kaufmann, von Wien; Hr. v. Winterfeld, Major, 
von Berlin; Hr. Deuberth, Kaufmann, von Leipzig! Herr 
Tauſſant, Partikulier, von Stettin; Hr. Berge, Kaufmann, 
von Offen bach; Frau Gutsbeſ. Bogk, Frau Majorin v. Eh mie⸗ 

leckg, beide von Warſchau. — Im gold Schwerdt: 

Hr. Simon, Hr. Schoͤnenberg, Hr. Schoͤller, Kaufleute, von 
Elberfeld; Hr. Meinel, Kaufmann, von Hagen; Herr v. d. 
Beeck, Partikulier, von Maucheſter. — Im gold. Baum: 
Hr. Baron v. Schoͤning, von Oppeln. — In a goldnen 
Loͤwen: Frau Baronin v. Tſchammer, von Brieg. 5 
weißen Adler: Hr. Scholz, Partikulier, Hr. Jaͤckel, 
Kaufmann, beide von Neiffe; Ht. Boron v. Richthofen, von 
Kohlhoͤhe; Frau Baronin von Stillfried, von Leipe: Herr 
Niebel, Hofrath, Hr. Barnetzky, Aktuarius, beide von 
Karlsruh: Hr. Oswald, Apotheker, von Oels. — Im 
blauen Hirſch. Hr, Rabeneck, Kaufmann, von Elberfeld; 
Hk. v. Eiſenſchmidt, Major, von Brieg; Hr. v. Ziegler, 
Nittmeiſter, von Gr. Logiewnick; Hr. Culemaun, Landge⸗ 
richtsraeh, Frau Ober⸗Appellatſons⸗Gerichtsraͤthin Bielefeld, 
beide von Poſen; Hr. Schaͤrf, Paſtor, von Karſchau. — Im 
rothen Hirſch: Hr v. Leſſel, von Naucke; Hr. v. Sche⸗ 
liha, von Schwierſe; Hr. v. Lipinski, von Jakodine. — Im 
weißen Storch: Hr. Jakobſohn, Hr. Schlesinger, Ksuf⸗ 
leute, von Strehlen; Hr. Silberfeld, Kaufmann, von Ko⸗ 
fel; Hr. Sachs, Kaufmann, von Jauer. — Im goldnen 
Loͤwen: Hr. Popach, Magiſtrats⸗Beamter, bon Schoͤnberg. 

In der gr. Stube: Hr. Hiller, Kantor, von Nams⸗ 
lau. — Im Pribvat⸗Logis: Hr. Itzinger, Kaufmann, 


27. Juni 1832. \ 
ST N | £r. Courant. 
Effecten - Course & |Briefe] Geld 


Ditlo Gerechtigkeit ditto . 4% 91 


